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Amtlicher Theil.
Al ler l^^ ' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
M d i ? Entschließung vom 2 l . April d. I . aller-
gtlM«!. ^ llenchmigsn geruht, daß dem Oberlandes-
l l u z ^ M c Dr. Ernst Edlen von Lehm ann in Graz
^l l t i i^ ^i ^'"" ^ u i angesuchtcn Versetzung in den
l"»e vi,',,s " ^ " " o die Allerhöchste Zufriedenheit für
ausa.^.Ahrigl! treue und ersprießliche Dieustlcistuug

Ulwlckt werde.

,^cltt!i j ^ l p r i l ^ ^ »linrdell i „ der l. t. Hof- und Staat«-
Men, ch„ , ' " ' dir italienische, liöhmische, poluischr, ruthruischr,
35 Iebiuär ^ ' ' ' ^ ' ' " "d romanische Ausnalie der nm li». und
^«abc ,,,'c^""'! ti, März 1879 wlläusia blos in der deutschen
^Mal.,z'""cuenen Etüele X I . I I I und I I U de« Neichs.

au«gfgfbe„ und versendet.
' ^ ü , ^ ^ („Wr. Flg." Nr. 96 vom 26. April 187»)

^ichtailltlicher Theil.
^ Zum Kaiserfeste.

^ i l hzz^M lo fen Huldigungsacte aller Völker des
^ ' A f t r i l ^ c ? ^ erlauchte Herrscherpaar haben dem

erhebt " " ' " bedeutsame Weihe verliehen, und
Aschen m' ! Erinnerungen an dieses Fest der öster-
X^ dtt?p^°""familie werden sich in allen Stüm°
^ ' c h d e r ? " ^ auf späte Generationen vererben,
^"gte i, ^'^shauptstadt, die im glänzenden Schmnckc
M e da» V ' ^ " l anch die übrigen Städte der Mon^
Michs. . Fochzeitsjubilauln Ihrer Majestäten in der
^ ZtoL ..^."sc. und bis in die entlegensten Aezn-tc
3t ^ ' > t a a l s g t b i e t e s , über welchem das Scepter
3«Mge me Habsburg-Lothringeu waltet, riefen die

^thaft, „'"udigstcu und innigsten Gefühle wach.
^ ^ u n ü b e r s e h b a r sind die Manifestationen der

Verehrung und Liebe für das angestammte Herrscher«
haus, welche die gcsammtc Bevölkerung allerorts im
reichsten Maße lnndgab. Das treue Spiegelbild dcr
Gesinnung und Stimmung der gesammten Bevölkerung
bietet die Presse dcr Hauptstadt und die der einzelnen
Kronländcr. Sie feierte den schönen Freudcntag dcr
Monarchie mit gehobener Empfindung und weihevoller
Würde und begegne» c sich insbesondere in dcm einen
Gedanken: daß die Völker Oesterreich-Uugarus Leiden
und Frcudcn des Kaiserhauses als ihre eigenen an-
sehen, ihr Geschick in engster uud untrennbarer Weise
mit dem der herrschenden Dynastic vcrwuben fahlen,
uud daß die bei diesem festlichen Aulasse neuerdings
iu imposanter Weise zutage getretene Einigkeit und
Brüderlichkeit dcr verschiedenen Nationen nicht ver>
fehlen werde, nach iuuen alle Gegensätze zu milderu,
nach anßcn hin das Ansehen des Staates und sein
Gewicht zn heben.

Auch die tiefgefühlte Freude dcr Bevölkerung
über die vielfachen Acte oou Gnadc uud Huld, zu denen
sich das väterliche Hrrz des Monarchen in diesen
Frcndcntagcn gedrängt fühlte, findet einen begeisterten
Widerhall, wobei die zarlsinnigc und edle Art dcr
wohlthätigen Gaben uud deren auf ferne Gestechter
hinaus bcrcchncle Scgenswirlung eine besonders dnnl-
bare Würdigung erfahren. Die vielfältigen, sich in
diesen Ausführungen Eines Sinnes begegnenden Blätter
aller Vrovinzcn dcs vielsprachigen Oesterreich gewähren
dem Patrioten ein wahrhaft freudiges Gcfiihl uud
vervollständigen das schöne Bi ld dcs hcrzlichcu An-
schlusses allcr Voltsstämmc au das gemcmsamc Kaiser-
haus, welches Oesterreichs gerührte Befriedigung uud
des Auslaudes staunend: Bcwuudcruna hervorruft.

I n nahczn gleich herzlicher Weise nahm jedoch
auch die ausländische Presse an dcm Familienfeste
unseres erhabenen Hen s Antheil und be«
gleitete dass.lbc fast au.-, . mit schr sympathisch
gehaltenen Al l i ic ln. I n dcn mcistcn derselben wlrd
mit besonderer Anerkennung auf die zahllose« Llcbcs-
bewcise hingewiefcu, in dcucu die Völlcr Oesterreichs
in deu abgelaufenen Tagen sich überboten, uud die
eiuen schönen-Beweis für das wahrhaft innige Ver-
hältnis liefern, das im großen Oesterreich-Ungarn
zwischen Thron und Vol l bcstchl. Ans den vielen
hierüber vorliegenden einmülhigcn Prcßstimmcn des
Auslandes seien im nachstehenden einige wenige citiert.

Das leitende englische Blatt, die „Times", bc<
zeichnet die silberne Hochzcitsfcicr Ihrer Majestäten
als ein wahres Familienfest nicht blos für die Mi t -
glieder des kaiserlichen Hauses, sondcru für die gauzc
Bevölkerung. Die Prüsuugeu, wclchc das Kaiferreich
zu bcstehcu hatte, haben dazu beigetragen, die Bande
zwischen der Dynastie und dcm Volte von neuem zu
festigen. IedeS Königreich, Herzoglhum uud Fürsten-

thum, jede Nationalität, aus welcher das Kaiserthum
zusammengesetzt ist, findet in dem Herrscher den Re- <
präscntanten seiner eigenen Individualität. -̂

Der Wiener Korrespondent der „Kölnischen Zei-
tung" macht zu dem Kaiscrfeste nachstehende B
lnngcn: „Alle Länder der österreichischen Moik,
wie sehr sie auch durch Nationalität, Sprache u. s. w.
geschieden sein mögen, einigten sich, um die 2.'ijäwm«'
Wiederkehr des einst mit glänzender Pracht ab.
tencn Festes zu feiern, wo dcr jugendliche M o n u i ^
aus dem Hause Habsburg-Lothringen mit der in blen-
dender Schönheit erblühten Prinzessin aus baierischcm
Fürstcnhause Hochzeit hielt. Wien vor allen unter allcn
Städten dcr Monarchie hat die vollste Berechtigung,
ja, die Pflicht, Kaiser Franz Joseph zu feiern, dcnn
wenn es heute als eine der schönsten Städte der Erde
einen wohlverdienten Ruf genießt, so verdankt es dies
mit in erster Linie dem jetzigen Kaiser, welcher 5s nus
dcr von finsteren Festungswällen mit duster '
eingeschlossenen Residenz ni die ofscnc, herrlich,„ ?»
Hauptstadt umgcjchaffcn hat."

Die „Süddeutsche Prrfsc" in München knüpft an
das Ehejubiläum Ihrer Majestäten politische Be-
trachlungen, wclchc in dcm Gc^anlen gipfeln, daß
Oesterreich und Dcutschland, wie sir jctzt m treuer
Freundschaft vcrbundcn feicn, dies auch fortan bleiben
tonnen. Man begleitet il l Äaiern — schreibt das ge-
nannte Blatt — wie sonst im deutschen Reiche die
Familienfeier im habsburg - lothringischen Kaiserhause
mit herzlicher Thciliiahmr. Die altcn Interessentämpse
und Rivalitäten sind verschwunden. Vor füusuudzwanzig
Iahrcu schieu Oesterreich mächtiger uud gesunder
als es war, heute ist es mächtiger und gesunder als
es scheint.

Das Organ der frei - conservative!, Partei in
Dcutschland. oie Berl iner „Pos t " , bringt einen höchst
sympathischen Art ikel zum Ehrentage unseres Kalscr-
paares, dem w i r folgende Stellen entnehmen: „ D i e
Jubelfeier ist mrhr als ein Familienfest, sie gestaltet
sich zu einem erhebenden Voltsfcst dcr schönsten und
edelsten Ar t . Wlc vcrschicdcn auch Neigungen, Si t ten
lind zum Theile auch Bestrebungen dcr Stämme des
großen uud mächtigen Htaiscrstaates seiu mögen, einig
stno sie in der Liebe zu dem Herrscherhause, einig in
der Liebe zu dem Kalscr und in der Verehrung für
c»ic hohe F rau , welche durch den Adel ihrer Gesin-
nung, dnrch M i l d c und stets, wo es Noth zu linder,,
gibt, zur Hl l fc brrcltes Wohlwol len sich l ' "
dcs Vol tcs gewonnen hat. Und mit der 2 . >s
für das Fumllienglück dcs Kaiser» und der Kul>rrm
vrrbindct sich noch cin bcocntungbliolleb politisches Ge-
fühl. D ie Dynastie der Habsburger ist den Vo l l e rn
Ocsterreich.UngarnK nicht nur das Symbol der Reichs-
einhcit, sondcrn die lcbcndlg wirkende Kraf t , welche

Jeuisseton.
" l a oder auf dunklen Wegen.

«oman von Ed. Wagner.

H ^ i tk lFortschuna..)

e i , ^ de? Durchbrach der furchtbare Schmerz den
Nuhe und machte sich in

> n f i " ' Schluchzn Luft. Dicscr Ausbruch
»>ei„ ' M , h' " l ! Ilrß Alcxa um ihrcn Vater erzittern.
"H ?r litt vfi „ " " ^ s"t Jahren nicht in solcher Weise

überlassen," sagte er dann.
r̂t>» 3efaß't ? f ' " armes, muthiges Kind. Ich bin

V l " " d i 5 . wird schon spat. Dn wirst vcrinißt
' ^adl, H '"llde die Gelegenheit vorübcrschlüpfcu

^'e ''̂ ber w""Na zu sehen. Laß' nns znrückacheu."
«. 3^re i3 " " " d e ich dich wiedersehen, Vater?
Z>w"^ll N)irss'^°2 du unternimmst?"
^Ä 's"be ick 5'"sehn Tage iu Mont Heron sein.
°>'t>e^9tn s ? / . ^ eines Abends sehen, wenn dn in
X ' !>" ^ H ' " " r ^hst. Ich bin in England, be-
, ( f ^ l e ^ ^ " ' ebenso sicher wie anderswo. Doch

Raw ^gie'il

> ^ > i ^ > n flüsternd auf ihren, Wege. Alexa er-
2>?! ' seiner ^ '^ ' " lne l i t rcs fc i i " " '^urd Kings-

êK Sck -^^ ""^ feinem Vertrauen zu ihr,
Heins, welcher gegen sie zeugte.

Sie waren am hause angekommen. Das Licht
schien noch durch die Feilster dcs Salons. Alexa hielt
sich dicht an ihren Vater, als er sich in das Gebüsch
drängte und in dcn Salon blickte.

Die Gäste hatten sich schon auf ihre Zimmer
zurückgezogeu, nur Lady Wolga und Lady Marlham
weilten noch in dem Saal. Sie standen am Kamin,
und das Licht ficl voll auf das schöue, stolze Gesicht
der gcschiedcncu Gattiu Lord Stratford Herons.

Die Blicke dcs Gcächtcten hingcu mit verzehren-
der Glnt an der majestätischen Erschcinnng. während
sein Gesicht bleich wurde und scinc Lippcn sich auf-
cinanderpreßtcn. Sein verstörtes Ausschcu erschreckte
Alcxa, welche sich zitternd an ihn klammerte; er aber
achtete nicht ans sie, er hatte sie in diesem Augenblick
^cracsscu.

Er hatte sein Weib vor langen Jahren verlassen,
und er sah sie nun wieder in dcr schönsten Fülle weib-
licher Anmuth uud Hoheit. Sein Hcrz schlug stürmisch,
als wollte es seiue Brust zersprengen, während scinc
Angcn fest uud unverwandt auf seine geschiedene Gattin
gerichtet waren. Er hätte durch das Fenster ins Zim-
mer dringen, sich zu ihren Füßen werfen uud dort
sterben mögen.

Alexa stand bei ihm. Sie wagte kaum zu athmen,
'aber ein Gefühl nnbeschreiblichcr Angst erfaßte sie bei
dem Gedanken an eine Entdeckung ihres Vaters, wclchc
vielleicht schon dcr nächste Augenblick bringen konnte.

Lady Wolga besprach mit Lady Martham den
unangenehme» Vorfall auf dem Criqnctplatzc und drückte
ihr Bedauern darüber aus, in die Nothwendigkeit ver-

setzt zu sein, Alexa zu Mrs . Ingestre gehen zu lassen,
um sie vor weitercu Bclcidiguugen zu bewahren.

„Meine liebe Lady Wolga," sagte die alte Dame,
..sclbst Sic. die Tochter ciucs Herzogs uud die Schwester
eines Herzogs lind Günstlings des Hofes, können nicht
alte Vormthcile nach Bclicbcn umstoßen. So lauge
unserm höhcrcu Klassen noch gelehrt wird, Rang und
Geburt streng zu uuterschcldeu. löunen Sie nicht er-
warten, daß man ein Mädchen von unbekannter Her-
lllllft als gleichberechtigt anficht, selbst wenn sie eine
glclch gute Erziehung genofscn hätte, durch welche sich
unsere Klasse auözcichuct. Ih rc Frcunde beabsichtigen
durchaus mcht. Sie zu verletzen, Lady Wolga; aber
sic wissen, daß Miß Strange Ihnen fast fremd lst,
uud uchmen an, baß Sie sich in ,hr täuschen."

„ Ich habe mich für fie verbürgt, und dui
für mcine Gäste genug sein," eutgegnete Lady M'la>

„Das würde auch der Fall sem. wenn s,<'
glaubten, daß Sie hintergangen worden wären. 5.
Sie sich von Miß Strange Änsschluß n w iln«' ^ <
milic gcbcn; lasscn Sie sie i!> ' ' "> ' " '
darlegen, und Ihre Frcnnde n , ^ "
Mädchens sc,u. Sie werden von ch» !j«"">chl. ^ " « a -
Wo ist M iß Strange ,u diesem Augrnl'l.ck/

..Ich deute, daß sie sich in 'hrem Z " " " " r b -
findet. Man taun nicht erwarten, daß sie n duser
Gesellschaft « " ^ r t e t e Lady
Wolga gereizt. ,,. . . .

„Sie lst nicht anf ihr Zimmer gegangen, Lady
Wolga. Ich sah sie '« cmen welMn ^hawl ge lM t
vor länger als einer Stunde durch tue, H M und üUb
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das große Reich zusammenhält und den nach verschie-
denen Richtungen auseinandergehenden Bestrebungen
der einzelnen Stämme gegenüber den rettenden und
erhaltenden Reichsgedanken vertritt und durch alle ihn
bedrohenden Gefahren hindurch zur Geltung bringt.

„Die Regierung des Kaisers ist reich an Kämpfen
und Erschütterungen gewesen. Aber in allen Gefahren
hat die Monarchie ihre erhaltende Kraft bewährt, aus
allen Erschütterungen ist sie gestärkt hervorgegangen.
Dafür gibt es kein schöneres Zeugnis, als die Be-
geisterung, mit welcher Oesterreich-Ungarn den Ehren-
tag seines Herrscherpaares feiert. Än dieser freudig
gehobenen Stimmung der Völker Oesterreichs nehmen
wir Deutsche den herzlichsten und wärmsten Antheil.
Der engen politischen Freundschaft, welche die Völker
und Reiche verbindet, entspricht die Verehrung, welche
wir für den erhabenen Herrscher des Nachbarreiches
empfinden, und die Theilnahme, mit welcher wir dem
Kaiserpaare unsere Glückwünsche zu seiner Jubelfeier
senden. Möge Gott auch fernerhin schützend und seg-
nend über dem hohen Paare und über dem befreun-
deten Kaiserstaate walten!"

Staatswirthschastliche Fragen in Deutschland.
Die parlamentarischen Ferien in Deutschland nahen

sich ihrem Ende. Für die Presse hat es inzwischen
keinen Waffenstillstand gegeben, im Gegentheil ist die
Lebhaftigkeit des Kampfes nach dem Bekanntwerden
des Tarifentwurfs und seiner Motive eher noch ge-
wachsen. Derartige Kämpfe hat jede Regierung vor-
auszusehen, welche mit größeren Reformen vorzugehen
beabsichtigt. Jede Reform wird einen mehr oder
minder großen Kreis von Interessen verletzen, welche,
wenn kein anderes Recht, so das des Herkommens für
sich haben, und je materieller die durch eine Refmm
bedrohten Interessen sind, um so lebhafter wird der
Widerstand sein, welcher dabei gebrochen werden muß.
I m glelchen Sinne schreibt man der »Pol. Korr." aus
Berlm, 23.d. M . :

„Die im Reichstage bevorstehenden Verhandlun-
gen werden einen nicht unbedeutenden Theil der zweiten
Hälfte der Session in Anspruch nehmen; ist auch das
voraussichtliche Endergebnis nicht zweifelhaft, so wird
doch die Spannung in dieser Zeit noch erheblich
wachsen. Für den Außenstehenden ist indeß die Be-
merkung am Platze, daß die Opposition im Lande und
die Opposition im Reichstage in ihren Motiven weit
auseinandergehen. Die Opposition im Lande setzt sich
erstlich aus solchen Elementen zusammen, denen der
neue Tarif nicht genügeleistet, d. h. aus Leuten,
welche im ganzen oder für einzelne Positionen einen
höhern Schutzzoll verlangen und — nicht mit Unrecht
— befürchten, daß der Reichskanzler darauf ausgehe,
vom Auslande diejenigen Concessionen zu erkämpfen,
welche bisher im Wege der Verhandlung nicht zu er-
langen waren. Die Periode dieses Kampfes kann von
längerer oder kürzerer Dauer sein, kann womöglich
noch gesteigerte Dimensionen annehmen: ihr Ziel würde
doch in mancher Beziehung die Rückkehr zu gewissen
freihä'ndlerischen Grundsätzen sein, welche für Deutsch-
land erst erträglich sind, sobald sie auf der vollen Ge-
genseitigkeit beruhen.

„Der zweite und größte Theil der Opposition im
Lande besteht aus denjenigen Elementen, welche in der
neuen Tarifpolitik eine Schädigung ihrer ersessenen
Rechte erblicken, welche sie auf den Geldbeutel ihrer
Volksgenossen zu haben vermeinen. Es ist vollkommen
richtig, daß auf dem bisherigen Tarifsistem ganze

Handelszweige ihre Begründung und Entwicklung, viele
Existenzen ihr Dasein gefunden haben. Diese wehren
sich gegell eine Reform, welche ihnen Schäden, oft
auch nur Unbequemlichkeiten auferlegt, und hinter ihnen
steht die unsichtbare Menge derjenigen ausländischen
Factoren, welche sich bislang in Deutschland bereichert
haben und jetzt befürchten, die ergiebige Fundgrube
entweder geschlossen oder doch den Zutrit t zu derselben
wesentlich erschwert zu sehen. Dies die Opposition
im Lande.

»Die Opposition im Reichstage ist nur zum ge-
ringeren Theil im Lager der wirthschaftlichen Inter-
essenten zu suchen, oder richtiger: ein bedeutender Theil
dieser Opposition fußt unter dem freihändlerischen
Banner nur aus politischen Gründen. Es unterliegt
ja keinem Zweifel, daß die, wenn auch jetzt noch kei-
neswegs berechenbaren Zolleinnahmen des neuen Tarifes
die Regierung in finanzieller Beziehung von der par-
lamentarischen Mehrheit unabhängiger machen, und daß
diesem oder jenem Vorhaben in Zukunft der „Mangel
an Mit te ln" weniger leicht entgegengesetzt werden kann,
als dies bisher der Fall war. Aber die öffentliche Mei-
nung in Deutschland bewegt sich fo entschieden in mon«
archlscher, einer Stärkung der staatlichen Gewalten
zugewendeter Richtung, daß das Aufwerfen parlamen-
tarischer Machtfragcn unter den heutigen Verhältnissen
von der Mehrheit der Nation entschieden verurtheilt
wird. Und die politische Opposition, der Kern und
die Hauptsache der Opposition lm Reichstage, betrachtet
und bekämpft die Zollreform in erster Linie vom
Standpunkte der parlamentarischen Machtfrage, des
Geldbewilligungs- oder richter des Gcldverweigcrungs-
rechtes."

Ausnahmszustände in Rußland.
I i l Rußland kommt der Belagerungszustand in

vollem Maße zur Geltung. Mehr als 2000 Personen
solle» allein in Petersburg verhaftet sein; es sieht in
der Hauptstadt so kriegerisch aus, als ob die Russen
vor einem neuen Feldzug stünden. Die Journale sind
selbstverständlich ebenfalls den Geboten der Diktatur
verfallen. Der Minister des Innern, Makoff, entbot
letzte Woche die gesammte Presse Petersburgs zu sich
und hielt den Vertretern derselben eine längere und
ziemlich heftige Rede, in der er das scharfe Gebot
ergehen lieh, niemals wieder das Verfahren der Re-
gierung, die Einrichtungen in den Schulen oder das
Unterrichtswesen zu kritisieren, widrigenfalls gegen die
Vertreter mit den empfindlichsteil Strafen vorgegangen
werden würde. Matoff ist hinlänglich bekannt wegen
seiner unerbittlichen Strenge gegenüber allem dem, was
zur Tagesliteratur gerechnet wlrd, und man zweifelt
nicht im geringsten, daß seine Worte ernst gemeint sind.

Der drakonische Erlaß des Gouverneurs General
Gurko über die Handhabung des B e l a g e r u n g s -
zus tandes i n P e t e r s b u r g lautet:

„1.) Bei der Pforte jedes Hauses in Petersburg
muß zu jeder Zeit, Tag wie Nacht, ein dejourierender
Hausknecht postiert sein. Eine Ausnahme von dieser
allgemeinen Bestimmung ist nur hinsichtlich der Besitzer
kleiner Holzhäuser an den Enden der Stadt gestattet,
welche mit besonderer Genehmigung des Stadtbaupt»
mannes für mehrere benachbarte Häufer einen bejou-
rierenden Hausknecht haben können. Häuser, welche
auf zwei Straßen hinausgehen, müfsen an jeder Straße
einen dejourierendcn Hausknecht haben, wenn auch die
eine Seite keiue Pforte hat. 2.) Die dejourierenden
Hausknechte haben die Polizei in der Erfüllung ihrer

der vorder« Thür gehen. Sie ist noch nicht wieder
zurückgekehrt."

Lady Wolga warf rasch einen Blick auf die Uhr
und wurde blaß.

„Es ist schon zu spat für sie, um draußen allein
zu sein," sagte sie besorgt. „ Ich wi l l jemanden aus-
schicken, um sie zu suchen. Sie könnte zwischen den
Klippen verunglückt sein."

„Oder ein Stelldichein mit Lord Kingscourt
haben," warf Lady Markham boshaft hin.

„Lady Markhain, ich wi l l solche Verdächtigungen
nicht hören, auch nicht von I hnen ! " rief Lady Wolga
in ermahnendem Tone. „ Ich würde mein Leben zum
Pfande einsetzen für M iß Strange's Reinheit und
Tugend, und ich kenne Lord Kingsconrt zu gut, um
annehmen zu können, daß er ein heimliches Zusammen'
treffen mit seiner Verlobten suchen würde."

„ A h ! Is t es schon dahin gekommen? Hat die
Abenteuerin den stolzen, reichen Lord Kingscourt ge-
Wonnen?"

„Lady Martham —-
„Wolga, glauben Sie mir. das Mädchen ist zur

Verfolgung ihrer eigenen geheimen Zwecke in diesem
Hause- sie hat ihre Freunde und Verbündete und ist
im stillen Ih re Feindin. Sie ist hinausgegangen, um
mit jemandem zusammenzutreffen. Denken Sie an
meine Worte und sehen Sie, ob ich nicht richtig ge-
urtheilt habe. Sie kann doch nicht verlangen, daß da«
Hauspersonal ihretwegen länger aufbleiben soll. Ich
wi l l eülmal sehen, ob sie vom Fenster aus sicht«
bar ist."

Sie schritt nach der anderen Seite des Salons,
der Richtung zu, wo Alexa und ihr Vater standen,
die nichts vou der Unterredung gehört hatten.

„Vater!" flüsterte Alexa, „du mußt gehen."
M r . Strange erschrak, wie aus einem Traume

plötzlich erwachend, warf noch einen letzten fehnsüchtigen
Blick auf seine geschiedene Gattin und trat dann
mit einem halb unterdrückten Seufzer in das Gebüsch
zurück.

„Wenn ich sie doch einmal könnte sprechen hören!"
murmelte er. „ Ich muß wiederkommen."

„O Vater, du bist hier nicht sicher! Wenn du
doch England verlassen wolltest!"

„Welche Sicherheit gäbe es irgendwo für mich?
Ein Land ist so sicher oder unsicher wie das andere.
Jedermanns Hand darf sich gegen mich erheben. Aber
der Himmel ist gerechter und barmherziger als die
Menschen. S ich ' ! Kommt sie ans Fenster, Alexa?"

„Lady Wolga? Nein. Lady Markham schaut
heraus; aber sie kann uns nicht sehen. Doch jetzt
mutz ich gehen, man wird mich sonst vermissen. Ich
kann unbemerkt in mein Zimmer gelangen. Ich werde
an jedem Abend auf der Terrasse des Schlosses Mont
Heron auf dich warten. O, ich kann dich nicht gehen
lassen. Jean Renard hat dich in Griechenland gesehen«
und verfolgt dich vielleicht. Versprich mir, daß du dich
unkenntlich machen willst, ehe du wiederlehrst und so
lange du in England bleibst."

(Fortsetzung fslgt.)

Obliegenheiten zu unterstützen und außerdem ^) da,Ä
zu achten, daß nirgends Ankündigungen, " W .
u. s. w. ohne Vorweisung eines bezüglichen Gallon
schemes angeklebt werden, und !i) daß auf den Trono
und auf das Straßenpflaster nicht schädliche « ^
stände geworfen werden; c) Persollen, welche on>
Vorschriften zuwiderhandeln, wenn nöthig, ^ . M
der benachbarten Hausknechte zn verhaften. ^ ) ,,
Hausbesitzer, welche sich der Unterlassung der
Punkt 1 aufgeführten Bestimmungen schuldig ma<V '
sind einer Geldstrafe bis zu 500 Rubeln i " " " i
werfen. 4.) Die Hausknechte sind für eissenmM)
Verlassen ihres Postens wie auch für unzulang^
Bewachung das erstemal einer Geldstrafe bis zu ^ "
bell, oder einem Arrest bis zu 7 Tagen, das z w ^
mal aber der Ausweisung aus der Residenz sur ^
längere oder kürzere Zeit zu unterwerfen, d-1
Bestimmungen treten drei Tage nach ihrer Aerosi'
lichung in Kraft. ^ ^ ,

I I . 1.) Die Inhaber von Magazinen und < ^
in welchen Gewehre verkauft werden, sind gey ^
im Laufe von sieben Tagen, gerechnet vom ^ A ^ ,
Veröffentlichung dieser Bestimmungen, dem ^ ,
hauptmann genaue Verzeichnisse aller in lhrn ^,,
gazinen, Bndcn, Depots und anderen Uutalitaten .
handcnen Feuer- und kalten Waffen- und ^ ^
vorräthe vorzulegen. 2.) Vom Tage der Veröstenui^
dieser Verfügung an ist ihnen untersagt, die ^,^
führten Gegenstände anders als gegen ^ o w ^ s ,^
seitens des Stadthauptmanncs auf den N"'"c' sen-
Käufers ausgestellten Erlaubnisscheines zu ."". ^i»
Bei Abschluß cmcs Kaufes bleibt dieser Schem ' ^
Magazin. !5.) Magazine, welche es unterlassen, ! . ^
angegebenen Zeit Mittheilungen über ^ " , « « e diese
zu machen, werden und bleiben geschlossen, b>s ! ^,
Vorschrift erfüllt haben. 4.) Fnr das Verlaus^ ^
Waffen und Schießvurräthen olmc die bcttchen ,̂̂ ,
laubnis werden die Schuldigen das erstemal ,̂,
Geldstrafe bis zu 500 Rubel unterworfen, das z ^
mal aber werden, unabhängig von der Gcld<uai, ^
sich in ihrem Magazine vorfindenden W M ' ^ _ O < >
confisciert und wird ihnen untersagt, mit ! ^ " ^ B ' »
genständen Handel zn treiben. 5.) Solchen ^
werden anch diejenigen nntcrworfen, in dercn " ^ , ^ 1 , ,
räumen nicht die Gegenstände vorgefunden ^
welche sie im Verzeichnisse aufgeführt haben, u ^
Aufbewahrung von Waffen oder Schießvorw'^,^3
größeren Quantitäten, als im vorgestellten A ^ z i > ^
angeführt ist. unterliegen die Inhaber von ^ 0^1
und Buden das erstenl.il einer Geldstrafe l)'2 ü ,̂ei>
Rnbel und der Confisciernng der mehr vorges" ^,1
Vorräthe, das zweitemal dcrfelben Strafe, vc
mit dem Verbot, Handel dieser Art zu b e t r " " ^ ^

U I . 1.) Privatpersonen, welche 3 " ^ ^1
sitzen, sind verpflichtet, die lokale Polizei dav"> >̂ s<
in Kenntnis zu setzen. Zum Tragen " " ^ l a M
bewahrung von Waffen ist eine besondere ^ h ^ O
des Stadihauptmauns erforderlich. 2.) I " ^ M e l '
der Unzulänglichkeit der durch das 3 " ^ , , , . ^
Strafreglement festsetzten Strafe für Verleß' " ^
Verbots des Petersburger Stadthauptman" ^ W
3. November 187« bezüglich des Tragens uo" ^
halte ich es für nothwendig, in Ergänzung " " M
znfetzen: Personen, die nicht nach dem N ^ b e
ans Grund einer besonderen Erlaubnis das ^ ^ z"
oder verpflichtet sind. Waffen ailfzubewMe ' ^ ^ he
tragen, unterliegen für Verletzung dleses / " ^ m
Eonfiscierung der Waffen und einer O e l M " ^ l e "
5)00 Rubel, oder im Falle der Zahlung»"''
einer Haft bis zu fünf Monaten." . . . es U

Der „Wiener Abendpost" wird g e n " " " ^ d
sich bei näherer Besichtigung der Klelder, » ^ß vc
Kaiser am zweiten Ostertage trug, gez"A. h M >
Paletot an zwei Stellen durchlöchert war. " ^ l M
lich hatte der dritte Schuß. welchen der ^
abgab, dieses Kleidungsstück durchlöchert. ^
nachts waren die Wachen im
Amtschtin-Palais (der Wohnung des OroM" ' v?
folger«) verstärkt worden. Ma l l hatte eN") P M
zu dieser Zeit die Nihilisten einen besmd" ^ M
vorbereitet hätten. Fcldmarschall ^ " ^ ".sbillich ,̂
weilte im Staatsgebände und leitete pc ' ^ y
militärischen und 'polizeilichen M a h r e g e " > ^ . M
Straßen wurden abgesperrt und ewige Y»' ^ B ' 5 !
listen arretiert. Kurz vorher hatte d " " ^ ^ ,
zienrath Elissejeff eme Aufforderung " y " „ W " .
30,000 Rubel zu zahlen, falls er aM ^ . ^ r ,
wolle. Er zog das Geldopfer der wes"',
desperaten Bösewichten e r m o r d e t ^ w e r ^ — ^ - ^

Amerikanische S t a a t S s c h ^ ^ U
Die „Ncwyorker Handelszeitung', ,„it d " ,,s

Standpunkt vertritt, daß die ' » i^
Conversion der amerikanischen S t a a l p ^ N ' ,,d
des Finanzministers Sherman rwrar» ^ e w " gtz-
volksiuirthschaftlich qroße Nachtheile N" ^ W ^
dcsscn Geldverhältnisse mit sich bnugt, ^ W ' H e ' '
dem veranlaßt, die Durchführung " ^ ^ <
innerhalb weniger Monate als einen > ^lg z"aM
der Finanzpolitik einzig dastehelldel. ^ '̂  ^ „,.
zeichnen. Leit 1. Jänner ,st es gen ̂  „ p ^
lionen Dollars vierperzentiger M l e ^ ^



»1»

3 ' ' w l . ^ i " " m t e l l N"rag sechsperzeutiger Bonds
ft^nt.,'«,' 3"ll,ch befindet sich die emittierte vicr-
« ' w ^ " ^ " " ' iu«l genügen Theile in festen
Welch ! , , V " " d der größte Theil von 3tatlonalbanlen,
E M . , " l e " mit Äundcsobligationen decken müfscn,
luge ibl, V ! " b anderen Instituteu. die in der An-
luutde <z,s?"?" gesetzlich beschränkt sind. genommen
^pmeut!° ..n , Hulunft wird lehren, ob die ganze
ckd ^ ' ^ , ^u le lhe successive in feste Hände kommen
H>6suk ' ^ ^ freilich auch davon ab, ob der
dle vo,^ ü ^gemeinen niedrig bleiben wird oder ob
!u»ttui ei l " Kapitalien durch cine günstige Con-
tvttdei, ^ <"Wre Vrnvendung finden tonnen. Dann
l>eb«.tc!id/lH w '̂ vierperzeutlgen Obligationen emen
!)« , ^ „ " " "ückgang erleiden. Der Gesammtbetrag
!U»ani / ^ullständlg einberufeileu sechsperzeutigen
^ ^ I l . ' ^ ^ - Z w a , l z l g e r - Ä 0 i . d s belief sich aus
^ ^ . " ' ^ . Dollars, die in den Jahren 1602 bis
loche an >. '">''"u gelangten, und dieselben waren zcit-
W nur " """pasche" ^ürjen selbst unter '10 Per-
l»!M^,. '^, llcii,cn Pusten anzubringen. Nach einer
^>!l 3ll» S ^ ' u Schätzung hat Deutschland mindc-
>M ^- " Billionen Dollars zuni Durchschnittslurje
Mich ^ ^ " ' ^ getauft, aljo nicht nur 11 Perzcul
"^elu ^ ! ' ^ " erhallen, sondern auch das Kapital
°Rche ""^ppelt . Von der ursprünglichen Kriege«
^Gcht - ' ^""'^ " ' " " ^ Papiergeld nicht in
^ehi,.^ älehl, uur mehr 1'^4.:)00,000 sogenannte
Ai i i^/^ger-Äui lds aus. von denen der Finanz-
»icht ^ " ")illllone,l bereits gekündigt hat. und dlc
^traa/ . " ^ " l «« l kündbaren Obligationen im
^ ^ N ^ 4 . 3 2 1 , 0 0 0 Dollars.

^ l ^ s / . ^ ^ ^ k n l des K r o n p r i n z e n . ) Se. k,
^ c>Utzrr der Herr Erzherzog Kronprinz Rndolf
!">üte ei, " " " ^"'^ ^"nlii i gemalten Bilde dem Kaiser»
^ I l i h . ! . ^ ^ Einiges Zeichen der Erinnerung an den
Re ^,f " l ! seiner Vermählung überreicht: vier Aqna-
lend ̂  ^"^ bewährten Künstlers Rndolf Alt. darstel-
^»tte ^ " ^ ^ " ' . die Gcbnrtsslätlc der Kaiserin ; das
^, ^ , ^ ^ugllstiiierli^che zur Erinncruilg an die a»l
^ laise ^ '̂̂  ^ ' ^ " ^ " ^ ^ stattgehabte Vermählung;
^Pr i , ^^ ^'stschluß in Laxcnburg. i>l welchem der

bliche, ^ "'" ^^' ""5"st l65» das Licht der Wett cr-
^ " ! j <!> lülllgllchc Burg in Ösen als zeitweilige
^ i l ^ , '̂ Künstler hat in diesen Aquarellen den

^ l <5 ^ ' " 6 ^ ' ^ " Talentes entsaget.
M » p ^ , ^ ' u I a g d a n z u g f ü r den Kaiser.) Aus
'^ie ^ >^«ll,t man der «Presse" vom 23. Apr i l :
ĉhsabrit ^^6rafisch mitgetheilt, erhielt der hiesige

^ r i l i ' ^ " Enierlch Dtte 0>c Bewilligung, am
^ ahlm ! ' " " ^"" l f Stunden aus der den Schafen
Hüt d e , , ? " " ^ u W M - elnell Iagdanzug für Sc. Ma
?°»!g lö>n, ^ " nnzuscrligen. Ueber dc» ganzen Vor«
^ sii, ^ , wir nun folgendes Nähere berichten: Nach-
e n C ^ ä"r Schnr bestilnmtcil Schafe von dc»
'h untcrl t " ^ " ' ^ ^ ^rünfcld und Dr. Kaspar gründ-
M>„, '"^^ "»d volltummen gesund erklärt waren,
s l̂bei, n "' schlüge 6 Uhr morgens das Schccrcn
^^lich« !<'" ^ Uhr 8 Minntcn war bereits das cr-
,/ese ^ f lammn Wolle den Schafen abgenommen.
^ Ä i i , ^ " ' " ^ Uhr 11 Minuten geschauert, um 0 Uhr
. lt!f>,^l gefärbt, um 0 Uhr 00 Minuten von der
7 " ^ " ' " l c h ' " c «"«gespritzt, un. 0 Uhr 54 Müluten
^hiilc . '' ' " " 7 Uhr 1 Minute von der Vorrciß.
"' ? u'h ",',/ Uhr 12 Minuten von der Pclzmaschinc.

? ber <̂  21il,lllten vun der Continue, um « Uhr
^ Aiii^^'luunascylnc verarbeitet und nnl 8 Uhr
<I 'l dc« ^^^^ " ^ ' ^lun begann die eigenhändige
,, l'hlcit. ^'lailtcn. Mi t uewundernswerther Gc-
s,.°" ^sci,,. ^ b" Kette von ihtn u,n 8 Uhr 37 M».
>>, ^ Mä> ! ' l ' um 8 Uhr 43 Minuten au den Web-
1>.f ^ nt. u,„ <) ^ ^ . ^ Minuten aufgcbundeli.

^ . UNllc, ? ' ^ " " znm Wclu'n anfchicktc. Um 11 Uhr
"li 'U'ten , " ^''/' ^llcn Stoff gewoben, um 12 Uhr
>il> ^^ Uür , ^ ' niil 12 Uhr 14 Minuten gewaschen.
< " l l t t ^ . , ^ Ginnten gespritzt, um 12 Uhr 31 M i -
^ l l h r 7 w " ' " ^ ^ ^ ^ " Minuten zngcfchoren.
lul, ''llitc,, '""<c,l gclloppt oder gereinigt, um 1 Uhr
15? ">'d ^s "rslet und um 1 Uhr 10 Minuten dc-
^ l "Ute,, uadclfcrtig. Dieser binnen 7 Stunden
"K5V"a»dc.t"^ ^ ' ^ geschorener Wolle hergestellte
bu>>> "'stth.., '"^"^ ' " dle Schncidctwcrlstättc, wo
>̂No '̂ ''derg s " ' ^ " ' Leitung eines Zu,chue,dcrs des
ci^^„z,. verrn I . G^ntel aus Wien ein vollst«^
b>Z? t̂ucl " ^ - Majestät den Kaiser, bestehend ans

^ ^hr nc>^^'" ^ ' ^ " "b einem Paar Äeintlclder.
^ . ^ (Ha?'."'"""5 fix und fertig hrruestellt wnrde."
M ° b»Nch ., ^ " t t o r d in Graz.) Vorgestern wnrde
> ^ " t . H ., Nachricht über einen in der Ioseft.
^ ^ l l ^ , lU'lm Mord n,l0 Mordversuch allarmiert.
' V ^ 5 d , ^ ' ' üegcn 4 Uhr früh bei der städtischen
^ 2 " t h , , ^ . ' , z>u Aiizeige gebracht wurden. D.e
e>»e,'̂  '»it- ?>""^ r unterm 20. d. M. folgende
Iol^^ach^', " " " deiil erwahnteil Hanse wohnte in
8tt^, °cl>a^ l die von ihre,» Oijahrigeu Gatten
^seli^ ^br„d " " " " üNvesenen Hausbesitzer — freiwillig
ê> 3'^ ^ so ' ihr ige Eva ^erba und die Geliebte

" ^ ^'"e chrinaligc Magd. — mit welcher er
"en 13jährigen Sohn und eiuc bjährige

< Tochter, hatte. Freitag abends tam Ferba lil aufgeregtein
Zustande in die Wohnung seines Weibes und bat es
um Unterstand, der ihm auch gewährt wurde. Bald
fing er an. feiuem Weibe und seiner Geliebten Vor-
würfe über ihre Mißwirthschaft zu machen, die allein
der Grund sei. daß er al>gew,rthjchastct habe. Nach län»
gerem Streite legte er sich zu Bette. Nach Mitternacht
fing er neuerdings Streit an uno bedrohte alle An-
wesenden am Leben. Er führte auch seine Drohungen^
zum Theile aus, indem er dem Weibe, da» aus Furcht
aufgestanden war und sich vor dem Bette niedergesetzt
hatte, einen Stich mit einem Messer in den Unterleib
versetzte, so daß es toot znsamlnensant. I n der anderen
Hand hielt er eine scharf geladene Pistole und wollte
feine Geliebte erschießen, versetzte ihr aber uur einen
Stich in den Vorderarm mit den Worten: „Da hast
du auch ciuen Denkzettel!" Der Unmensch ließ sich nun
zwar durch das Bitteil uud Flehen seiner Geliebten und ihrer
Kinder bewegen, von weiteren Mordversuchen abzustehen,
und verlangte unter dem Gebote, sich ruhig zu verhalten,
daß ihn sein 13jähriger unehelicher Sohn zum Haus-
thore hinauslasse, was das gcängstigte Kind auch that.
Ferba war schon seit ein paar Jahren in den mißlich-
steil Vcrmügcnsvcrhältnissen, verlangte sogar einmal, die
Gemeinde Graz möge ihm seine verschuldete Ncalität
abkaufen u»d ihn erhalten. Er hatte eine Armcnbethei-
luug.galt als ein sehr religiöser Mann. der jedoch zeitweilig
den Eindruck cineS Geisteskranken machte. Der Gatten-
mürber Josef Ferba, welcher sich nach der That ge-
flüchtet hatte, wnrde morgens halb 9 Uhr vom Sicher,
heitswachmannc Stcinbachcr nächst der Ohmeicr'schen
Pappendcckclmühlc auf einer Bank fitzend getroffen; er
erbrach sich heftig und hatte eine scharfgeladene Doppel-
Pistole, zum Abdrücken bereit, bei sich. Er gestand, eine
große Dosis Arsenik genommen zu haben, und bat den
Wachmann, er möge ihn erschießen. Ferba wnrdc mittelst
Wagens znr Sichcrhcitsbchördc gebracht, wo er seine
greuliche That dem Stadtrathc Ritter v. Wiser ein-
gestand, der sofort die ärztliche Behandlung desselben
anordnete nnd die protokollarische Einvernehmung ver-
anlaßte.

— ( G e n e r a l W e r d e r ) , der kommandierende
General des 14, Armeccurps in Deutschland, hat um
seiuen Abschied angesucht. I>, der kaiserlichen Ordre, die
dieser Abschicdsbewilligung entspricht, sagt der Kaiser:
„Es wird M i r sehr schwer, ocm zuzustimmen, aber Ich
muh es thun. denn je ehrenvoller die Dienstzeit, je
größer auch der Anspruch auf Ruhe im Alter: eö würoc
eine Härte gegen einen hochverdienten General sein.
wenn Ich Ihnen die Wohlverdiente Nnhe vorenthalten
wollte. Ich bewillige Ihnen also hicmit den nachgesuchten
Abschied, indem Ich Sie mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition stelle, und indem Ich — um Ihren
gefeierten Namen der Armrc zu.crhaltcn — bestimme,
daß Ihre Stellung als Chef des 4. rheinischen I n -
fanterieregiments Nr. 30 hicdurch nicht verändert wird.
Zilglclch erhebe Ich Sie in den Grafenstand, welcher in
Ihrer direllcn männlichen Nachlmnmcnjchast nach dem
illechtc der Erstgeburt forterben soll. und wünsche hiedurch
Ihnen, der Armee u»d dem Valerlandc zu bethätigen,
daß Ich Ihrer hervorragenden Verdienste in dem letzten
Fcldzugc und insbesondere Ihrer hcldenmüthigen Abwehr
des Feindes von dein Eindringen in daS Vaterland
jederzeit mit warmem Dank und lebhafter Anerkennung
eingedenk bin. Möge Ihnen nach allem, was Sie gc>
than, noch ein ruhiger und langer Lebensabend be»
schieden sein. in welchem Sie der herzlichsten Wohl-
gcncigthcit IhreS Königs und der ehrenvollsten Er-
innerung in der Armee versichert sein dürfen."

— (Zum A t t e n t a t auf den Ka iser von
N n h l a n d ) schreibt man der ..Wiener Abcndpost" aus
Petersburg, 20. April. „Der Verbrecher, ein verdorbener
Gchnllmister des Toropctzl'schen Kreises. Gouvernement
Pslow, hat bereits Geständnisse gemacht, infolge deren
viele Personen verhaftet wurden. Die Witwe dcS letzten
Grafen Panin. einzigen SuhnrS dcS verstorbenen Instiz.
ministers Grafen Panin. eine gebornc Malzojs. ist hier
unter Anfsicht ihrer Mntter, der Grmuhlm des wirk-
lichen Gel>lmralhe5 Mnlzoff. in Hausarrest, da ihr. wie
mail sagt. durch ciue Erzieherin alle möglichen nihllisti'
schcn Ideen beigebracht wurden."

fokales.
— (Al lerhöchste A n c r l c n n n n g . ) Dem Rathe

des stsicrmärlisch-lärntnlsch-trainilchcn Obcrlandcsgerichtcs
»l Graz Herrn Dr. Ernst Edler v. Lchmann wurde
anläßig dcr von lhm erbeteilen Versetzung in den dauern»
den Ruhestand die Allerhöchste Zufriedenheit ,ür s.inc
vieljährigc treue uud eljplleßlichc Dienstleistung aus-
gedrückt.

— ( I u b i l ä u m s p r o z e s s i o u e n . ) Gestern fan-
den in den verschiedenen Pfarrei« der Stadt die an»
läßlich der vor einem Jahre erfolgten Papstwahl Leo
X1I1. ausgeschriebenen Inblläumsprozessionen statt.

^ ( P f l a n z u n g von Huchzc i t sbäumc n.)
Die Einladung des österreichischen Reichssorstvercins,
znr Feier des kaiserlichen Inbelsestes so wie im Jahre
1854 an vielen Orten Oesterreichs eigene Hochzclts-
bättme zu setzen, hat auch >n Kram mchrscits Anklang
gesunden. Außer au den von uns bereits gcnauutcu
Orten wurden auch aus dem pjarrhöslicheu Grunde iu

Kraxen in« Steiner Bezirke drei Hochzeitsbäume und
im Schlohgarten zu Egg ob Pobpetsch ein Lindenbaum
gepflanzt. I m größeren Umfange gcl«mgte diese Idee
in einem Sr. Ezc. dem Herrn Josef Grasen Äuersperg
gehörigen Forste bei Polana nächst Schelimle zur Aus-
führung, woselbst auf einem hiezu eigens planierten
Terrain eine Kaiserciche, als Symbol Gefammtösterreichs,
und rings um dieselbe Eschenbäume in der Zahl der
österreichischen Provinzen gefetzt und hiemit zugleich ein
Volksfest vcrbuuden wurde.

— ( M a i - A v a n c e m e n t . ) Mi t dem biesertage
publicierten Armee-Avancement vom 1. Mai d. I . wur-
den unter anderm auch folgende Offiziere und Militär-
beamtc befördert: Zum Generalmajor: der Oberst-Vri-
gadier Arthur Graf Licchtenberg-Mordaxt-Schnecberg
des3. HußarenregimentSj— zum Oberst-Regimentslom-
manbantcn: der Oberstlieutenant Michael Michalil des
12. Art.-Rcg.;—zu Oberstlieutenants die Majore: Nilo-
mcdcs Ritter v. Höffcrn zu Saalfeld des 5»U. Inf-3leg.,
Carl Schmidl des tt. beim 17. Inf.-Rcg., Hugo Eoler
v. Klobus des 1̂ 1. Iägerbataillons und Guido Kottowih
Edler v. Kortschal deS 6. Landes-Gendarmerielommandos;
— zu Majoren: der Rittmeister erster Klasse Heinrich
Rossi des 12, Lllttdes-Gendarmerietommanboi in Laibach,
die Hauptleute erster Klasse Earl Paul des 3. FestungS-
ArtillericbataillonS unter Ernennung zum Kommandanten
des 5. FcstungS-Artillerlebalaillons. Leopold Du Fresne
des 12. Art,-Rcg.; — zu Hauvtleuten erster Klaffe die
Hanptlcutc zweiter Klaffe: Andreas Slivnll des 17ten
Ins.«Reg. Alois Hllbrr oeS 7. Iägcrbataillons, Jakob
Rußliaumer dcS 12. Art.-Reg.j — zu Hauptlcuten zweiter
Klasse die Obcrlicutcnants: Josef Blabolill des 17. Ins.,
Reg., Johann Kalbachcr deS 53. Inf.-Rcg., Anton Poll de»
lv. Iägcrbalaillons. Johann Masurla des Artillerie-
stabes beim b. Art.-Reg,, Paul Gödcl der Pulverfabrik
in Stein, Ferdinand Lanlmaur des 12. Art.-Rcg., Iofef
Keppclmüllcr des 10. beim 1. FestungK-Artillcriebatail-
lon. Eduard Lonel des 12. Art.-Reg.. Anton Stanlovit
des 12, Art.«Reg., Emil Noll des 12. beim tt. Art.-Reg. i

— zu Obcrlicutcnants die Lieutenants: Othmar Sever,
Aloi» Kaligar, Johann Prcgelj. Ernst Mattanovic und
Franz Kcmc des 17. Inf.-Reg.. letzterer beim 14ten
Inf-Rcg.. Anton Schramck dcs 7. und Leopold Riedl
des 12. Art.-Reg.; — zu Lieutenant» die Kadetten-
Ossiziersstellvertreter: Ernst Krlftof des 17. Inf.-Rea...
Erich Sterzinger nnd Franz Hecht des 7. Iägerbatail-
lons. Hugo Krattl) dcs 33, beim 1i). Iagcrbataillon und
Johann Laure des 12. Landes-Gendarmerletommattdo?.
serner die absolvierten Militär-Akademiker: Earl Tsche,
fariu beim 17. Inf-Reg,. Eugen Brunölvit v. Koronrpa
und Theodor Rudi«! beim 12. Art.-Reg.

I n der Reserve wurden befördert: zum Ober-
lieutenant: der Licuteuant Frauz Freiherr Mac Neveu-
O'Kclll) des 17. Inf.-Reg.; — zum Lieutenant: der
Kadett Albin Smola des 1^. Iagerbataillons; — in
der activen L a n d w e h r : zum Lieutenant: der Kaoett
Michael Osticr dcS Marburger beim Laibacher Laildwehr-
Schützenbataillon Nr. 25; — in der nichtactiveu
Landwehr: zum Oberlirutenant: der Lieutenant Franz
Brischnil des Rudolfswerther Landwehr-Schutzenbatall-
lun Nr. 24. — Ferner wurden ernannt: znm Major»
Anditor: der HanptMli! >r erster ^ unund
Endlifchcl j - zum . , cirzt erst . , ^ der
RrginlentSarzt zweiter Masse Dr. Franz Hlrpnncic' des
Fctdspitals Nr. 20; — zum RegimentSarzle zweiter
Klasse in der Reserve: der Reserve-Oberarzt Dr Heinrich
Pl'tpeschnigg deS 40. Inf.-Reg. dem Garnisonsspitale in
Lail'ach Vir. 8; — zum Verpflegsverwaltcr: der Official
erster «lasse Franz Preitlachner dcS Mililär-Verpftegs^
lnagazins in Laidach; — zum Militär-Medikamenten-
Official dritter Klasse: der Accessist Adolf Vlaschlo der
Garnisunjpitals.Upolhete Nr. tt in Luibach.

Uebcrsctzt wurden: der GeneialftabKchef Major
Alois Hollub zum 2 Genieregimente; — die Hauptleute
erster Klasse: Georg Kotwa von der Pulverfabrik in
Stem zum v. Artllleriercguncute, Franz Gütl des 12ten
zum 1. Artlllcrleregimcnte; — der Hauptmann zwelter
Klasse Georg Dosen des 1<<1. zum 31. Iägerbatalllon:
— die Oberlieutenants: Alfred Beck dcs 17. zum 71sten
Inf.-Reg. (nach Brüiin). Anton Vaumaun dcs 12teu
Artillcriercgimcilts zum FestnngL-Artillcricbataillon Nr. 7.
Joses Krziz des 12. zum 0. Artlllcrieregiment; — der
Lieutenant Gottfried Bscheibeu des 12. zum 5. Nrtillerie-
regimrnt. — I n den Ruhestand wurde versetzt: der
Obcrwnndarzt Josef Demcl der Pulverfabrik m Stein
als invalid (Domicll Fulnel in Mähren).

— ( E l r c u s S i d o l i . ) Der Eircu» Siboli er.
frcut sich Dank fclncr für unsere Verhältnisse ganz zu-
friedenstellenden Lcistuilgcn feit Wochen clnrS äußerst
lebhaften BefuchcS. und sind nicht selten nahezu aUe
Plätze der geräumigen Arena ausverkauft. Für Donnerstag
den 1. Mai kündigt Herr Sldoli bereits die letzte Äor-
stcllnng an. da er schon Ende dieser Woche sci« sjast'
spiel m Klagcnsurt eröftnet.

— (Schützen b u n d - A u f l ö s u n g )DcrKal
Schützcnbuild beabsichtigt, da er seiner S">ngcn - ,
gllederzahl wegen nicht gut sort0estchcn lann, »cy au
znlösen und dasur dem lü'zl.ch m W.c.i ml er ^
Prolelloratc Sr. Majestät des Kmsers constituicrten all-
gemeinen österreichischen SaMenbunde be.zutreteu.
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Or ig ina l - Korrespondenzen.
—ä. Bischofiack, 26. April. Die Feier der silbernen

Hochzeit Ihrer Majestäten wurde hier besonders festlich
begangen. Die Gemeindevertretung votierte aus Anlaß
des Festes für die Verunglückten in Szcgedin und für
die Lacker Stadtarmen entsprechende Unterstützungsbeiträge.
Am verflossenen Sonntag abends fand in den Lokali-
täten der Citalnica eine Festfeier statt, die im ganzen
recht gelungen war. Für den Vorabend des Festes wurde
vom Stadtamte eine allgemeine freiwillige Stadtbeleuch«
lung augesagt, welche über Erwarten glänzend ausfiel,
da jedes Haus beleuchtet war, viclc Transparente und
Flaggen die Häuser schmückten, auf den naheil Höhen
Freudenfcuer brannten und die Fcuerwehrmannschaft
emen Fackelzu«g inszenierte. Am eigentlichen Festtage
celebricrte der Herr Stadtpfarrer unter zahlreicher Assi-
stenz cm solennes Hochamt, welchem alle Behörden, die
Schuljugend, die Feuerwehr und viele andere Andächtige
anwohnten. Zum Schlüsse übermittelten die kaiserlichen
BeHürden ihre Huldigung sür das erlauchte Kaiscrpaar
dem Herrn Landespräsioenten im telegrafischen Wege.

Radmannsdorf, 26. April. Aus Anlaß der Jubel,
seier der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten leuchteten
an: Vorabend des 24. April zahlreiche Freudenfeuer auf
den Berghohen um Radmannsdorf. Die Stadt selbst
war festlich beleuchtet, und man sah die meisten Häuser
mit sinnreichen Transparenten geschmückt und mit Flaggen
decoriert. Während der Illumination ertönten von der
Anhöhe der Wallenburg Pöllerschüsse. Gegen Abend be-
gaben sich 18 Gcmemdevorstände unter Anführung des
Bürgermeisters der Stadt, Grafen Gustav Thurn, zum
B^znlshauptlnannc, um die Glückwünsche uud loyalen
Gefühle der Gemeinden behufs Vermittlung an die
Stufen des Allerhöchsten Thrones auszusprechen. Daranf
folgte ein Souper im Schloßgcbäude. Tagsdarauf fand
ein solcuncs Hochamt statt, an dem sich außer den Be-
hörden und Honoratioren auch die Stadt« und Lcmd-
bevültcrung sehr zahlreich bctheiligte. Nach dem an-
gehörten Gottesdienste versammelte sich die Schuljugend
im Schulhause, wo an dicse vom Obmanne des Orts-
schulrathes eine angemessene Ansprache gehalten und
sümmtllchc Schulkinder mit Erinnernngsblättcrn betheilt
wurden. Auch die Inwohner des städtischen Armenhauses
wurden mittags gespeist und mit Gaben beschenkt.

Töpliz (Uuterkrain), 25. April. Auch in Tüpliz
wurde zu Ehren des Allerhöchsten Kaiscrpaares ein
Freudenfest gefeiert. Am Abend des 23sten wurde ein
^pfcustreich mit Fackelzug bei Belcuchtuug oes ganzen
Ortcs abgehalten, mehrere Fenster, besonders im Bad-
hause, waren mit Transparenten, Aufschrifteu und
Fahnen geziert, auf allen Hügeln nm Töpliz brannten
große Frcudcufeuer, 21 Pöllerschüsse krachten vom Stein»
berg herab, und während des Fackelzuges sowie nach
demselben wurde» auf dem Platze mit Begeisterung oft
und oft wiederholte äwio-Rufe hörbar. Die Musik muhte
die Voltshymue immer und immer wiederholen. Am
24stcn früh um 4 Uhr fiel der erste von den 101 Püller-
ichüsscn vom Steinberg, worauf vom Kirchthurme das
Tagläutcn mit Glockenspiel und die musikalische Tag-
revcille ai'fing. Um 8 Uhr wurde das Hochamt celcbricrt,
nach demselben zogen die Scyultiuder mit der schwarz-
gelben großen Fahne in die Schule, wo sich auch der
gejaminte Ortsschulrath versammelte uud der Herr
Pfarrer an die Kinder eine angemessene Ansprache hielt,
worauf noch ein Schüler eine Anrede an seine Mit-
schüler richtete. Nachmittags veranstaltete Herr Kulawiz
im Aadeparle eine Unterhaltung, wobei es auch au
Toasten auf das Haus Habsburg nicht fehlte.

Danksagung.
Ein Wohlthäter aus Graz hat alls Anlas; des Jubelfestes

dieser Bczirlsbehordc 100 Gulden zur Vettycilnng unter die
^llsavmcil zugesendet, Demselben wird h'emit der wärmste
Lant mit dem Beifügcn ausgesprochen, daß die Vcrthcilung
am 24. d. M, in gewünschter Weise erfolgt ist.

K. l. B e z i r t s h a u p t m a n n s c h a f t A d e l s b c r g
am 26, April 187!).

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien , 27. Apri l . Die Festlichkeiten, zu Ehren
der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten wurden mit
dem heute bei günstigster Witterung abgehaltenen
Festzuge abgeschlossen. Auf dem Festplatze waren alle
Tribünen dicht gefüllt. I n , den Säulenhallen links
und rechts vom ^aiserzelte befanden sich die Staats-
Würdenträger, das diplomatische Corps und die Ge-
neralität; im Kaiserzelte die Mitglieder des Kaiser-
hauses. Schlag 11 Uhr erschienen Ihre Majestäten,
worauf der Bürgernleister eine Festansprache hielt,
welche der Kaiser huldvollst beantwortete.

Nach Absingung einer Festhymne durch den Männer-
Gesangsvereiu zogen sodann die einzelnen Gruppen
des Festzuges m Programmäßiger Weise vor den Ma-
jestäten unter futtwährenoen stürmischen „Hoch"-Rnsen
vorbei. Die nach Hunderttausendcn zählende Volks-
menge, welche zum Theile schon am frühesten Morgen
erschienen war, applaudierte den prächtig kostümierten
malerischen Gruppen aufs lebhafteste. Das Fest, wel-
ches alle Erwartungen übertraf, endigte nm i'/z Uhr
in schönster Ordnung, ohne irgend welchen Unfall.

Der Kaiser sagte in seiner Erwiderung auf die
Ansprache des Bürgermeisters, er habe gewünscht, daß
alles kostspielige Gepränge vermieden werde, er wollte
jedoch, indem er den von der Wiener Gemeinde-
vertretung angebotenen glänzenden Hnldigungsact an-
nahm,' der schaffenden Arbeit auf allen Gebieten
des Gewerbeflcihes, des Handels, des Verkehrs-
wesens und der schönen Künste einen Beweis
seiner Allerkennung ihres Werthes und seiner schir-
menden Fürsorge zn geben; er freue fich des seltenen,
großartigen Schauspieles und spreche lm vorhinein der
Gemeindevertretung, den genialen Künstlern, den Ge-
sellschaften, Gellosscnschafteli, CorporaUoncn, den ein-
zelnen Persönlichkeiten und endlich sämmtlichen Theil-
nchmern am Festzuge seinen und der Kaiserin herz-
lichen Daul aus.

W i e n , 20. Apri l . Die gestrige Soiree bei dem
Grafen Anorafsy war glänzend, und dlc Auffahrt
währte zwei Stunden. Der Kaiser erschien um halb
11 Uhr und verweilte eine Sunde. Anwesend waren
ferner der Kronprinz, die Erzherzoge Prinz Leopold
von Baiern, Schuwalosf, die Minister, die Diploma-
ten, die Aristolmtte und viele Mitglieder von Depu-
tationen.

W i e n , 26. Apri l . Graf Schuwaloff stattete heute
dem Grafen Andrassy einen längeren Besuch ab, welchen
letzterer erwiderte.

W i e n , 26. Apri l . I m Abgeordnetenhause erklärt
der Handelsminister, huß die Verhandlungen mit Ser-
bien bald beginnen werden; doch hat Oesterreich als
stärkerer The«l keinen Grund, darauf zu dringen. Die
beiderseitigen Regierungen einigten sich, den legislativen
Körperschaften im Herzte die Entwürfe zur Einbeziehung
Bosniens und der Herzegowina in das Zollgebiet vor-
zulegen; ebenso die Entwürfe zur Aufhebung der Zol l-
ansschlüsse, ausgenommen Triest und Finme. Gegen die
Türkei werden schon jetzt Zollinien errichtet.

W i e n , 25. Apr i l . Auf den Gehilfen des Gen-
darmericchefs dcr Suite Sr . Majestät des Zaren,
Generalmajor Tschcrewin, wurde am 20. d. M . ein
neues Attentat versncht, jedoch nicht ausgeführt.

T r i e s t , 25. Apnl . Hermct hat die Stelle als
Alterspräsident des Gemeinoerathes niedergelegt, nm
die volle Objectiv»,ät bei der Leitung der Verhand-
lungen zu garanlieren.

P a r i s , 26. Apri l . Gestern ist eine gemeinsame
Note Frankreichs und Englands an dcn Khedive ab-
gegangen, worin dieser aufgefordert wird, seinen Ver-
pflichtungen gemäß einen englischen und einen fran-
zösischen Minister zn ernennen.

B e l g r a d , 25. Apri l . Das
von den Anmuten gänzlich gesäubert; 1 " uepl» ^
200 Leichen zurück.' Bei der Pulverexploston. w ^
die Serben vorsätzlich in Kursumlje veranstalteten.,
30 Arnauten umgekommen.

W i e n , 26. Apri l . 2 ' / . Uhr nachmittags. E c h l M ^
ttreditacticn 248 80, 1860er Lose N9 50. l««4cr " ,e '
österreichische Rente in Papier 65 45. StaatsbaP " ^
Nordbahn 220 50. 20-Franlenstücfc 9-34'/,, " " M - ^ ,a!oW<
2 3 5 - , österreichische ssrancobant---.
110--. Lombarden 68 75,. Unionbant 77 10, Lloydae"«" ,
türfische Lose 2 0 - . Commiinal-Nnlehen 112 80.M«>"^
Golorcnte 77 35. ungarische Goldrentc 90 9.°,. M . ^

Handel und WlkswirtlMftl'M
Laibach, 2«. April. Auf dem heutigen Markte sind m ^

ncn: 12 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu unv
18 Wagen und 3 Schisse mit Holz (:'.<) Mbikmeter).

^ _ _ „ ^ _ _ _ . -Mi^ ^

Weizen pr. hcltolit. 6 50 8^45 Vuttcr pr. Kilo . " ., ̂  --
Korn „ 4 39 tV—Eier pr. Stücl . > ° ^
berste .. 4 23 4>35 Milch pr. Lilcr - ^ ^
Hafer „ 8 93 ^^Rindfleisch pr. Kilo " ^ ^
Hnlbfrucht ., 6i—Kalbfleisch ., ^ g ^
Heiden „ 4 2:; 4 40 !̂Schweinefleisch ,, ' " ' z ^ ^
Hirse „ 4 39 4-^'Schöpsenfleisch ,,, ^ ^ . ^
Kuluruh „ 4 40 4 73 yähndel pr. Stucl gg ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 lTanbcn .. "7 7g ^
Linsen pr. Hcltolit, 7 50 Heu 100 Kilo (alt) s ! , ^
Erbsen „ 8 Stroh „ - - ^
Fisolen „ 7 Holz. hart., pr. vier ^ 7 5»
Nindsschmalz Kilo - 92 Q.'Mctcr ^ 5^
Schweineschmalz,, —68 —weiches, „ ^ ^ . 2 0 ^
Speck, frisch „ — 50 Wein, roth., 100 L>t. ^ ^ ^

— geräuchert „ — 60 - - — wcihcr ,, ^ ^ ^ -

Angekommene Fremde
Am 26. April. ^„dl,

Hotel Stadt Wien. Flclner, Direktor, Obertrain. - ^ M
Kaufm,. Wien, — Iaborncg, Bescher. Kärnten- " . M
Kaufm.. Brunn. — Müller, Kansm., Pest, "" / <B'
— Plocl. iltcis. Dresden. — Sittig sammt FaMi",
mannsdurf. wglili^

Hotel Elefant. Schrämet, Ingenieur, Laibach. "^
St, Oswald. , Olstj'^

Hotel Europa. Ncisinger. Privat, und Dr. Neubau. "
Endlischrr, OsfiziciSgatlin, Trieft, ^».«lsm^

Stadt München. Modic. Nohn. ttslte.; Tomitz, ' M ' ^ i i i ^ '
^öderer, «Äuttschec. — Achtschin Johanna und ' ^ i " ,
lcna, Stein.

Baicrischcr Hof. Pcwlovstl), Arzt, Kropp,
Kaiser von Oesterreich. Träger, Villach.
Mohren. Auch, Laibach. — Schinlovec A n n a ^ K r a m ^ ^

Verstorbene. ^
Den 25. A p r i l . Maria Stak, Hntmachers-Kind,

Pctcrsstraßc Nr. 70, Fraisen.

Lottoziehungcn vom lili. Apri l :
W i e n : 52 16 01 90 27.
G r a z : 2i 02 29 27 11-

Meteorologische

^ ^ 2 DZ,̂ i D " ^ 3,k ,?^-

« »,«'? S « _ ^ ^ - - ^ ^ ^ ^

7 Ü T M g T ^ I l ^ ! - l - 9 2^ Ö7schwach halbh"^" 0<1"
26. 2 ., N. 729 34 ^ 1 3 8 SO, mäßig <<)" " - ^ - ^

3 ., Ab. 73034 ^- 9 6 SO. schwach the l lwy"^ . ^
?N.Ma, 729 56 4 - 7 9 O. schwach Agen 1̂  ,

27, 2 .. N. 728 80 -s-18 4 O schwach MA. ^ .,,
9 ., Ab. 727 94 > 9 4 O. schwach " " ..s d""!,
Dcn 26. vormittags angenehm, sonnig. ""^' ' ! ' , ' , i ab'^H

Wollmziige ans Süden, windig, einzelne Ncgcntrop! ' ^ ^ v
sclnd Sonnenschein Dcil 27. »icgcn fast den aa"^" H a ^
geringen Unterbrechungen anhaltend. DaS v"-gc,ll » . ^ i g
mittet dcr Wärme - j - 10 9". das gestrige ->- > '^ ' ^
weise um 0 4" über und 0 7' unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^

'^ , „ b e l S ^ ,
Ncrailtwortlichcr Ncdactcllr: O t t omar « i " ' ^ ^ - - ^ . ,

^ M ' l ^ l i ^ V l l ' ^ t ' ^ " N , 26. April, (1 Uhr,) I m Anschlüsse an den gestrigen Kurs dcr ungarischen Goldrcntc erwies sich dcr Rentenmarlt sehr fest. Prioritäten brwayll ^ ^ ^
<^/i. l, s l .N^v . ! . l ^ . / l . gic Beliebtheit, deren sie sich seit längerer Zeit erfreuen. Die Tagcsspecnlation blieb ziemlich still. —""Os"

Vlld Wai«
Papicrrcntc 6545 65 50
Silbcrrcnle 65 95 6 6 -
Goldrcnte 7735 7740
Lose, 1854 113 25 113 50

>. 1860 119 50 119 75
, I860 (zu 100 fl.) . . . 128 - 12850
" ^»64 154 75 1 5 5 -

'lng. Prämien»Anl 9675 97 —
^edt t -L ic<j,5d igg 75
lXudolsz.L , 7 _ . 1725
Prämienanl. der Stadt Wien 112 60 112 30
Donan-Regulierungs-Lose . . 107 75 108 -
Domänen«Pfandbriefe . . 14375 144 . -
Oestcrr. Schatzfcheine 1881 rück»

zahlbar 100__ __._.
Oestcrr. Schatzschcme 1832 rück.

zahlbar 9ft 90 100 20
Ungarische Ooldrente . . . . 90 75 90 85
llngarischc Eisenbahn-Anleche . 1̂ 7 ^ 107 75
Ungarische Eiscnbnhn-Anlcihe,

Cmnulativslücle 10625 10650
Ungarische Schaßanw. vom I .

1374 . 7 Ns»0 12020
Anlehcn der Stadtgemeinde

Ni«n in Ä. V 99t>0 !00- -

«elb Wa«
GrundeutlaftnngS'Dbliaatlonen.

Vöhmen 102— 103 —
Nicderüsterreich 104 50 105 —
Galizien 83 75 89 25
Siebenbürgen 7850 7875
Temeser Bannt 7925 7975
Ungarn «3 75 84' -

Vlctien vsu vanlen.
«elb Ware

Anglo.üsterr. Vanf 110 25 110 50
Kreditanstalt 248 75 249—
Depositenbank — - - . -
Kreditanstalt, nnqar 235— 23525
Oesterrcichisch» ungarische Van l 307 — 8')9- -
Unionbanl 7725 77 75
Verlehrsbant 112— 112 50
Wiener Bankverein 118 25 118'50

klctlen von Transport Unterneh«
mungen.

Vllb «L«e
Nlfijld.Vahn 129 - 129-50
Donau.Dampsschiff.-Gcsellschaft 564 566 -
Elisabeth-Westbahn 182 - 1 8 3 -

«Veib wa«
Ferdinands. 3iordbahn . . 2205-2210 —
Franz-Ioseph-Bahn . . . . 13815 13925
Galizische Kar l -Ludwig. Bahn 234 50 234 75
Kaschau.Oderberger Babn . . 107 50 108
Lcmberg'Czernowihcr Bahn . 130 50 131
Lloljd . Gesellschaft 6 3 7 - 638-
Oesterr. Nordwcstbahn . . . 123 50 123 75
Rudolss.Bahn 130 25 130 75
Staatsbahn 266— 266 50
Tüdbahn 6850 69 —
Theiß.Vahn 194- 194 50
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 9 4 - 94-50
Ungarische Nordostbahn . . 122- 122 50
Wiener Tramwah.Oescllsch. . 191 192 -

Pfandbriefe.
Mg.äst.Bodentreditanst.(i.Go.) 114 50 1 1 5 -

., ., .. l i .B. 'V.) 99-- 99 25
Ocstcrrcichisch - ungarische Vanl 100 60 100 80
Ung. Äoocnlredit-Inst, (V.-V.) 98 25 98 50

Pr io r i ta tsvb l iga t iVnen .
Hlisabeth.N. 1. Em 94^.0 94 75
Fcrd.'Nordb. in Silber . . . 10325 103i,0
.sranz-Iosevh.Äabn . . . . 9125 9150

" 1O2
(«al. Karl.Lubwig.N, 1. Em. ^ ^ ^ 9 ^
Ocsterr. Nordwrst-Bah" - ' ^ 5 H5U
Siclicnblirger Bahn - - ' , ^ ^ - ^gO
Staatsbahn I. Em, i i l i ^ ^
Si idbahn n 3»/. . . . . - ' ^ 2 ' 5 0 ^"

Aus deutsche Plätze . - - ' n?20 ^4»)
London, lurze Sicht . ' n ? B ' ^ 0
London, lange Sicht . > - ' 4<j40
Paris ' '

Geldiorte«. ^ ^ ^

Dnlatcn . . . . 6 fl. 55 ^ 9 , Zb
Napolconsd'or . 9 ^ " ^ " ^ .
Dentschc Reichs- , . 5? - ^ -

Noten . . . . 57 , l,^ . ^ ^
Silberuulden . . 100 „ ^ "

Krainische Gr>lndentlast>mg^.^. ^«
(«eld 91 50, Ware ^

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 65 45 bis 65 50. Silberrente 65 95 bis 66 - . <v,ldrente 77 35 bis 77 40. Kredit 248 50 bis 243 60.
110 10. London 117 20 bis 11735. Napoleons 9-24 bis V34'/,. Silber 100— i ts 1 0 U - .


